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Zum Deginn des nemn 
Schuljahres. 

^'> IWie anderswo hat auch bor uns die 
Mchule zweierlei Aufgaben zu erfülleir, sie 
s^oll lehren und erziehen. Das ist ein großes 
jWvrt uittd merVwüroig, in unserem Falle 
regt es Mir Nachdeuten: an- Zu was soll' die 
A^M erzogen werden? 

Wem Geiste der Zeit entsprechend steht 
awH bei uns die.Schule im Dienste des Na-
Oonalismus. Haben wir auch einen Nation 
nakismus? O ja, nicht nur einen, wir haben 
!Ü^or mehrere, sogar viel zu viele. Es füh­
len sich die Serben als Nation, ober nicht 
Minder auch die Kroaten unid Slowenen, 
mnd was ldabei! ^das Traurige ist, sie leben 
Nicht! im Frieden »miteinander, sondern wett­
eifern miteinander um die Zahl der Beken­
ner. Jcider hat seine Einflußsphäre. Dort 
'Vird> agitiert unid geworben unid jeder Zu­
wachs als Sieg gefeiert. Im Unfrieden durch« 
Illeben wir unsere Tasse und Ueberhebnng und 
Unverträglichkeit find die Eigenschaften, die 
NMch neue Nahrung fanden. Kann bei sol-, 
icher Erfahrung em gewisienhafter Lehrer und> 
Erzieher zweifeln, in kvelcher Richtung er, 
Minen Einfluß einzusetzen hat? 
>! Die Gründung unseres Staates t!ann mit 
Mm Prozeß einer Befruchtung verglichen, 
.werden. Der Same, der 'schon lange öestan-
"dem, fielt auf fruchtbaren Boden und ein 
lPflänzlein — unser Staat — ist aufgespros--. 
'An. Und dieses Pslänzlein soll und muß zum 
jiBamne herangezogen werden, damit er gu-
''Üe Früchte trage. Zur Pflege dieses Bäum-
chens swd alle Bürger Äes Staates, nicht nur. 
die slawischen, auch die Deutschen und.Mai/: 
gyaren, berufen unld verpflichtet. 
! Die Pflege dieses Bäumchens ist sonäch 
unser Ziel und 'bedingt eine gemeinsame Ar­
beit. Au jeder Zusammenarbeit gehört aber, 
-wenn sie gedeihen soll, Ordnung und Diszi­
plin. All dessen entehrt unser Bäumchen. 
Wilde Triebe wuchern um sein Stämmchen 
und verzehren seine kostbaren Säfte zum 
Nachteil seiner Entwicklung. Wir alle wissen 
Hias und fühVeni unsere Unzulänglichkeit, ohne 
uns zur Mhilfe aufraffen zu können. In 
«dieser Ohnmacht bleibt nur ein Trost, die 
Hoffnung!, daß die kommenden Generationen 
all das besser treffen werden, was uns vei> 
Hagt blieb. 

Wie Schuld ist eine Welt sur sich. Dem 
Worte, der Mahnung des Lehrers ist eine 
besondere Kraft und ein dauernder Einfluß, 
eigentümlich unid wenn ihnen auch nicht im-
Wer ein unmitteübarer Orfolg sicher ist, so 
Mwdenl sie doch nicht vergessen. Wie ein 
^fruchtbarer Same werden sie in den Herzen 
der Jugend ibowahrt, um dann plötzlich auf-
WMmen unA Mte Früchte zu tragen, 
<i' Mltz neues Schuljahr beginnt, eine neue 
Mneration Mritt die Schioelle der Schule 

eine andere rükstet .fichj zum Abschluß ih­
res SchAerdaseins, NM dann in die große 

, UrMtswerkstätte des Lebens zu treten. Was 
^Mer 'der großen Masse der tätigen Genera^ 
Mouen nicht gelingen will, dazu mögen unse-
^re Lehrer und Professoren die Kraft finden, 
/Hch W erheben. Die Schule darf nicht zum 
Geflexe der bis zur Siedehitze gesteigerten 
^LlÄenschaftlichLeit unseres Politischen Äbens 
^— sie soll bei dem nationMstischen ^lbst-
^Vcwußtsein der Hort der Verträglichkeit und 
MrbeitHreude werden unid die Lehrer und 
Arofefforenl die Träger der Versöhnungs-
viUinK VersLMiiMnBLdee sein, , ^ > i 

^Wei! Ms genügt es nicht, bloß ein Mter 
MÄbe^ Krovte «der- Sloüoene, Deutscher oder 
Majgyar zu sein, wenn er sich nicht voll und 
lWanz verpflichtet süM, in erffter Linie ein 
>'Hraver unid loyaler «BÄrger «des Staates zu 
^Heru. In diesem Pflichtbo)oußtsein liiegt un--
^ Iserv Sdaatsidee und unsere Lehrer und Pro-
^ isessoren haben als Erzieher den Beru,f, die-
^iser Idee'die Bahn zu brechen. 
^ iEZn neues SchMcchr beginnt, niöge es 
^ M)t nur auf dem Gebiete des Wissens, son-
!l 'dem auch in Mein Sinne ein Jahr frucht-
> Wbett werden. ^ > A. L. 

Dienstag, ven u September w2Ä 

Der griechisch NaNenische KonsiM. 
> (Telegrmmn der „Marborger Zcltung".) 

MW. Athen, 6. September, ^lg^noe' fcheni Militärattachee in! Paris, Obersten 
Athenes.) Die Note der Wodschasterkonferenz Shi,bulja, zum Präsidenten: ter Koinmission, 
wurde heute um 6 Whr nachniittags durch die mit >der Kontrolle der mit der griechischen 
dm diplomatischen Vertreter Frankreichs Regierung eingeleiteten Untersuchung zur 
dem Minister des Aeußeren überreicht. /Ausforschung und Bestrafung der Mörder 

* der italienischen Mlitärmission betraut ist. 
WKV. Paris, 8. SeptenGek. (HaÄas)'. Die Oberst Shibcha Hab dieses.Wnrt angenom-

Bolschaftierkonferenz beistimmte den ja'pani> men^ ' ^ 

Lloyd Georges über die französische VoM. 
^ ' (Telegramm der »MmVmger ?^wg".) 

GWB. LlMdon, 9. September. (Wolfs), vernichtet hätte, wenn FtanMiH nicht ge-
Lloyd George hat in einer heute in Wales Wesen wäre. Wären denn, fragt Lloyd Ge-
gehaltenen Rede die Politik Frankreichs et- orge, die deutschen Heere zu uns herüber ge­
ner scharfen Kritik unterzogen. Er wandte schwömmen? Napoleon sei es nicht gegluckt, 
sich gegen die geringe Schätzung der britischen wie hätte es Kaiser Wilhelm gelingen sollen?-
Stärke, die gegenniioärtig'wie eine Epidemie England habe nchge cHere ausgerüstet, um 
auf dem KonÄnent um sich greife. Dabei Frankreich und Belgien vor der vollständi-
wären die Stnaten des Kontinents ohne die gen Vernichtung zu retten. Großbritannien 
Intervention Großbritanniens heute Basal- sei nicht so ohnmächtig, wie sich dies seine 
lentstaaten. Poincaree habe neulich in einer Freunde auHHem Kontinent,-einbilden. 
Rede angedeutet, daß Deutschland England 

Wirtschaftsverdandlungen mlt Ungarn.  ̂  ̂
^ (TÄegrMnnvet „Mmburger MMng^^ ^ 

WM. Budapest, 9. September. Ung. T> zwischen dew beiden Lankern einier Prüfung 
K.-B. meldet aus <^>enf: Gestern fand eine unterzogen unid vereinbart, die Verhandlung 
Besprechung 'des Ministerpräsidenten Grafen gen sur die Lösung 'der schiebenden Fragen, 
Bethlen und des Außenministers Danwary in erster Linie der Wirtschafts-und Handels-
nrtt dem jugoslawischen Minister des Äeu- fragen, vorzubereiten. Die beiden ungarischen 
ßeren, Dr. NinLiö, statt. In der Besprechung Minister statteten heute den ersten rumäni-
wurHe die Art und Weise der Annäherung fchen Delegierten einen Besuch ab. 

Ausnahme Irlands in den Dvikerdund. 
(TÄegramm der „MarVurger Zettung".)' 

WKB. Genf, 9. Schtenrber. In der Kom- Mattn angennommen, wonach 8er VoMev-
missioni für politische Fragen der Völkerbund" sammilung empfohlen wird, den Freistaat 
verlammlung wurde nach einem Berichte Irland in den Völkerbund aufzunehmen, 
der'UnterkommMon sür die Ausnahme neu- Zahlreiche Redner, darunter der britische 
er Staaten ern Antrag >des Bundesrates Vertreter, traten für die Aufnahme ein, 

VaAt aus dem Wege nach Deoarad. ? 
(Dele^ramm der Zeitung".) ' 

' ! WKB. Paris, 10. SchlemVev, Wölfs.)' 
Der jugoslawische Ministerpräsident Hat sich 
nach Beograd begeben!. ,, ^ ! > ^ ^ 

des ofiziellen Frankreich sinS nur Pfältder,^ 
an deren Ausbeutung man selber bekÄigt ?sl> 
Bietet also Herr Stresemann als Pfand et<?' 
etwa die deutschen Eisenbahnen oder WkHe 
tige Teile der Privatwirtschaft an, so lautet 
sofort der Einwand: Aber das können'mW U. 
gar nicht selber „überwachen". Das ift«n M 
großes Objekt. Wir brauchen ein „Stück" des­
Kuchens, das wir uns eigennmchtig austwKH-i 
len dürsen: Mit anderen Worten RHern uM 
Nuhr. Aver Zeilen tiiefer heißt es damt-
(„Journal des Debats"): Aus dem Nlchr-ge» 
biet ziehen wir uns zurüch sobald Denösch< 
land produMve Pfänder gegeben uuid intt sei­
nen Zahlimgen begonnen hat. Das will a-lp> 
besagen: Wir gehen heim, weit wir bezahlt 
werden, aber wir bleiben 'da, weil Wir be« 
zahlt wevdeu. Das Nuhrkind wird auf evaei^ 
anderen Namen getauft,, es heißt nicht 
„Sanktion", sondern „^produktives 
Gewonnen ist sonst nichts. ^ ^ 

Die französischen VersShnunysMMe^. 
deren Skepsis im Nebrigeu nicht gering ^ 
wollen vor allem eine klare Aenßerung Poin^ 
carees abwarten, che sie über den weitere^ 
Verlauf des ^utsch^franMschen Zwiegy» 
gosprächs Prognosen aufftellcn. Ihr 
trauen P sicherlich Mcht nnbere'chtigk: Hew 
Robert 'de Iouvenel, der mnÄge MrÄtor 
des ^Oeuvre", spricht zwar nur von 
„üblen Laune" des Mmisterpräsidenten? aLey! 
es ist zu befürchten, daß der Charakter Vbe» 
ses SeelenzirstaNdes ein ganz anderer G alsf 
der vergängliche, vom Tugennblick abihäuM^ 
einer bloßen „Laune". Der sonst so Redselige 
sckMeigt — und niemand weiß, welches ÄS 
Kriiste find, 'die hinter seinem Schtatan vevi' 
steckt ihm ihre Willen aufzueckgen Vers«? 
chen. Vielleicht hat das OppoWmMDM' 
recht, wenn es >mei?tt: Der fcanMischen Av-
gierung und ihren Hintermännern ist eA 
ganz besonders darum zn tun, im Kampf 
gegen England entscheidende Positionen M 
gewinnen. Ihre Freude, die englische Hoch-» 
finanz enttäuscht zu sehen, ist vielleicht noch 
größer als die, entscheidende BorteivS 
Deutschland gegenüber zu erkrngen. Der Un-i 
aenbliÄ ist günstiger denn je. Im nahens 
Osten steigen Gefahren auf, an denen Zorchon 
nicht achtlos Vorbeigehen kann. FrauMifche 
Abgesandte und Be-vMnäMigte aÄbei>t>«A 
still und unverdrosseri in Moskau an einem' 
für Frankreich vorteilhaften Abkommen nM 
den Sowsets. Die Versuchung sür einen 
geizigen Politiker, den"großen „Coup" M 
'wagen, ist ungeheuer. Wird Poinearse che 
erliegen? 

Seine nächste Rebe wird es woyk zergeh 
Vorläufig braucht nmn die Hoffnung noch 
nicht auszuüben, daß er im Interesse -des 
schzoer leidenden französischen VoNes ohne 
weltpolitische ??c<rchtanjprüche die Hand er-, 
greift, die in aufbauender Arbeit die Wun« 
den des slriegvs und des Friedens heilen 
will. 

Gemein deratösitzum 
(Fortsetzung.) . ^ 

W^aribor, 7. Septymbdr. 'Ä 
Pünktlich um 8 Uhr konnte diesmal der 

^Bürgermeister die GemeinderaWtznng er-
offnen. Der geehrte Leser möge sich jedoch 
durch die genaue Präzisierung' der Zeit des 

! Beginnes nicht irre machen lassen und etwa 
! gar meinen, die Sitzung hätte einmal wirk-
lich zur festgesetzten Stunde begonnen. Die 
Sitzung war nämlich für 7 Uhr angesetzt und' 
gerade eine Stunde dauerte es, bis der Ge-! 
mein'derat mit knapper Not beschlußfähigst 
war. ?' 

Der Bürgermeister eröffnete als? die Siz^, 
zung und referierte eingangs, daß 'durch den 
Rücktritt des GN. Bun<als Beisitzer des 
^^^'n-unMuües die MM jeiue^. PaM>l^rZ 

Stresemann u. Volncaree. 

Die StuMarter Mdb id>es deutschen Kanz­
lers hat in Paris so interessiert, daß die mei­
sten Zettungen, darunter bemerkenswerter 
Weise der offiziöse „Temps", sich nicht mit 
dem allerdings wenig zuverlässigen Auszug, 
den die Agence Havas "davon übermittelte, 
zufrieden gaben und den authentischen Text 
des Wofff-Büros abwarten zu Müssen glaub­
ten. NaHdem er nunmehr vorliegt, ist sich 
die gesamte Presse, soweit sie vom Quai 
dDrsay in größerem oder geringerem Maße 
abhängig ist, darüber einig, daß „die Unter« 
Haltung unter allen Umständen fortgesetzt 
werden müsse". Der Quai dDrsay seVber be­
tont in einer allerdings nicht allgemein be­
stätigten Information, daß Stresemann „als 
lveitsichtiger, kluger und durchaus real den­
kender Staatsmann gesprochen habe", mit 
dem es keine Schande sei, die Diskussion fort­
zusetzen. Allerdings wird Hinzugefügt: Wir 
müssen auf unserer Hut sein. Wir dürfen kei­
nen Augenblick schwach werden. Herr Strese­
mann konnte auch schon anders reden. Er ist 
heute versöhnlich, und wir haben keinen 
Grund, ihm darob gram zu sein: aber er ist 
eS nur unter den: Zwang der Not. Er h-at 
erkannt, ldaß Deutschland ohne das Nuhrge-
biet nicht leben knm, daß es aber auch mit 
den Mitteln, die bisher angewandt worden 
sind, nicht möglich ist, die Pulsader Deutsch-

^ Alands vom Druck zu befreien, der ihre Funk­
tion unterbindet. Er war einer der Ersten in 
sT^mtschiband, die Vertrauen setzten in die 
sogenannte „englische Kombination". Die 
Regierung Enno hat diese Politik ad' absur­
dum geführt. Ein Hilferuf nach dem andern 

Als Antwort kam ein müdes, resigniertes 
„Wir können nichts machen. Wartet, gedul­
det euch, harret aus, vielleicht wird es ein­
mal besser". Danrufhin hat Deutschland aus­
geharrt, es hat Unsägliches-erduldet, es war­
tet noch immer — aber London schweigt. 
lAuH »diesem Schweigen will Herr Strese­
mann die Konsequenzen ziehen. Deutschland 
muß leben— ein Volk von 60 Millionen be-
geht keinen Selbstmord. Es kann nur leben, 
!venn es seine Rechnung mit Frankreich be­
glichen hat. Schwere Opfer werden dazu nö­
tig sein — ccker auch die härteste Avbeit ist 
noch immer besser als langsamer, schmerz­
voller Selbstmord. 

So etwa lautet Heute die offizielle Spra­
che, wie sie vom „Matm" und der „Libertee" 
als Vertrauten Poincarees geführt werden. 
Die Tendenz ist offenkundig, ebenso aber 
auch die Taktik, mit der Frankreich die neuen 
Verhandlungen mit Deutschland zn führen 
gedenkt. Das verhängnisvolle Wort „Kapitu­
lation" wird zwar nicht mehr gebvancht: statt 
dessen sucht man ein nicht weniger verderbli­
ches „als-ob" in die Diskussion zu werfen. 
Man hat von Deutschland nicht verlangt, 
was man vor Versailles forderte: aber nran 
will von vornherein den Standpunkt so fest­
legen, „als ob" Deutschland die Waffen be­
dingungslos gestreckt hätte. Um diese Fiktion 
äußerlich kuudzutun, verlangen auch heute! 
noch fast alle offiziösen Blätter einen sörm-1 
lichen Widerruf deS Passiiven Widerstandes 
in der Nuln', obwohl sie selber zugeben, daß 
eine solche Maßregel der deutschen Regierung 
zu den schwersten innerpolitischen Winpfen 
Anlaß geben müßte. Zu einer ähnlichen 
Wortklauberei, in der aber tiefster Sinn 
(oder Unsinn) sich versteckt, gibt auch das 
Wort Ztresemanns von den „produktiven 

. M; oM vcroMH, AlTak. im Huwc 
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«wkoeuidia gM>ordm se?. Er unterbrach des­
halb die Sitzung und lud die Klubobmänner 
«l einer diesbezüglichen Besprechung ein. 
Roch genau einer Viertelstunde wurde die 
ordentüche Sitzung wieder eröffnet unid der 
Bürgermeister erMrte. daß Vonseite der 
Klubobmänner noch kein definitiver Beschluß 
hätte gefaßt werden können, da erst der 
Mieterverein, von dem GR. BureS als Bei­
sitzer des Wohnungsamtes nominiert wor­
den sei, befragt iverden müsse. Während der 
viertelstündigen Unterbrechung aber hatte 
ein Gemeinderat Hut und Stock genommen 
«und sich entfernt. Der Gemeinderat war also 
nicht mehr beschlußfähig. Obwohl im letzten 
Augenb.'.cke noch ein l^meinderat zur Siz-
zung kam, schloß der Bürgermeister auch in 
Ansehung des Umstandes, daß heute Staats-
feierbag ist, >die Sitzung. Die nächste Sitzung 
sinket Dienstag um 1V Uhr statt. 

^  o  

Marburger und 
TagesnaOrlchten. 

igen. — Der 62-iährlge, kn 5er Frankopano­
va ulrca Nr. 11 wohnhafte Michael Jeriö, 
Werkstätten arbeite? in Pension, stürzte am 
8. ds. um 9 Uhr vormitbaas in der Aleksan-
drova ulica beim (^sthause Kramberger in­
folge Schwindelan fälle und Unwohlseins zu­
sammen und mutzte von der Rettunsabtei­
lung abgeholt und in die Wohnung gebracht 
werden -Nach Hause gebracht, traf den ar­
men Mann noch am selben Tage noch ein 
größeres Unglück, denn der Rettungswagen 
mußte ihn um 3.jb Uhr nachmittag? ins All-
gemeine Krankerchaus überführen, wo fest­
gestellt wurde, daß er vom Gehirnschlag ge­
rührt, Sprache und Gehör verloren hatte. — 
Der 53jährige Leopold PaSnik aus Ptuj 
stürzte am Vodnikov trg infolge Alters­
schwäche zusammen. Die Rettungsabteilung 
überführte ihn ins Allgemeine Krankenbaus. 
— Der 50jährige Faßbmderaehilfe Paul Le-, 
dinek stürzte in der Äetnavsm ulica sWind^ 
nauerjtraße) vom Rade unid erlitt Hautab­
schürfungen und Rißwunden im Gesichte. Er 
wurde von der Rettungsabtellung verbunden 
und gelabt. — Der ÄjKhrige Knecht Max 

^ProHetan aus Hasale bei St. Andrä stürzte 
z am Vodnikoio tra unter Herzkrämpfen zu-
^ sammen. Er wurve ins Spital gebracht. — 
Der 28-s ährige Fleischhauer Martin Jucker 
stürzte bei der Arbeit so unglücklich in sein 
Fleischermesser, daß er sich einen Stich in 
die linke Brustseite zuzog. Er wurde in der 
Unfallsstation der Rettungsabteilung ver-

^ bunden. — Die Beamtensgattin Amra Kra-
jmer stürzte unter Herzkrämpfen in der Tr-
ZaSka cesta zusammen. Sie wurde in ihre 
Wohnung, LimbuSka cesta 14, gebracht. 

Silberne Hochzeit. Am 11. ds. feiern 
Herr Jos. Nekrep, Zimmermeister und seine 
Frau Maria im Kreise ihrer Kinder das 
Fefft der silbernen Hochzeit. Dom Iubilanten-
paare, welches allgemeine Sympathien ge­
nießt, wünschen wir, daß es auch das Fest 
der goldenen Hochzeit in Gesundheit feiern 
möge. 

— Todesfälle. Samstag den 8. d. starb in 
St. Jlj, Frau Katharina Visnoviö, Lokomo-
twführerSwitwe, im 5g. Lebensjahre. Das 
Leichenbegängnis findet Dienstag um 4 Uhr ^ i — 
nachmittags auf dem Ortsfnedhose in St. ̂  Eisenbahnunglück ,n Sv.Iu« 
Mj statt. - Am gleichen Tage starb nach Celje. Der Expreßzug Zagreb-Wien 
längerer, schwerer Krankheit der hiesige ^ ^ 
Obersteuerverwalter Herr Anton Iurgl. Das.^?^ ^ ̂  unaefahr um 12 Uhr nachts m 
Lerchenbegängnis fand Montag den 19. d. in der Station St. Iurrj stehenden 
um halb 4 Uhr nachmittags auf dem Mdti-l ̂ ^g und nur ^r Gechesgegenwart des 
Ischen Friedhofe in PobreSje statt. ^ ̂  ^ „^ß 

^ mit Passagieren vollgepfropfte Schnellzug 
Matt nicht vollständig zertrümmert wurde Der 

^olWimme wurde am 8.^ ds. we^en der ^ Schnellzug bleibt nämlich in dieser Station, 
Notrz „Die große Aufregung konftsz.ert. ^ nicht stehen. In der Station stand ein aus 5 

Feueralarm. Freitag den 7. d. langte > 14 leeren Wägen bestehender Lastenzng, der 
der der Feuerwehr die telephonische Meldung unter Leitung eines jungen diensthabenden 
em, daß bei der Firma Doktor in drug im Beamten hätte verschoben werden sollen. 
Keller Feuer ausgebrochen sei. und Mar da- Zwei Minuten vor der Ankunft des Expreß-
durch daß Kesselöl beim Kochen in Brand zuges gab der Beamte erst den Auftrag, das 
genet. Die Feuerwehr rückte unter dem Au- Geleise freizumachen. Erst auf hundert 
tolöschgerät unter dem Kommando des Rott- Schritte Distanz erblickte der Lokomotivfüh-
fiHrers Surkaloviö und es gelang ihr, in ei- rer des Schnellzuges den stehenden Lastenzua 
ner schwachen Stunde das Feuer zu ersticken und konnte nur noch soweit bremsen daß 
vnd dadurch die eminente Gefahr, die den ein größeres Unglück vermieden werden 
Anlagen am Kärntnerbahnhofe drohte, zu konnte. Der Lastenzug, welcher zum Glücke 
beseitigen. ! ganz leer war, ist außer der Lokomotive, die 

.— Unfälle. Am 9. ds. nachmittags ver-! intakt blieb, entgleist und liegt in Trümmer, 
letzte sich die A>-jährige in der Blumen gasse Schnellzugslokomotwe wurde stark be-
Nr. 4 bedien stete Marie Seitz beim Oeffnen schädigt, der Lokomotivführer erlitt nur 
einer Bierflasche die linke Hand. — Am glei-; Richte Kopfverletzungen. Zehn Passagiere, 
chen Tag stürzte der 17-jährige, in der Ko- Drunter meistens Frauen, erlitten leichte 
roöka cesta 18 bedienstete Knecht Rudolf Verletzungen, teils durch den Anprall, teils 
Kmchlesch von einem mit schweren Kisten be- ^ber durch die Splitter der durchwegs in 
ladenen Wagen, wobei eine Kiste aus ihn fiel Krümmer gegangenen Fensterscheiben. Vom 
und ihm erhebliche Verletzungen beibrachte. > Schnellzug wurden nur zwei Waggons zer-
Fn beiden Fällen leistete die Rettungsabtei- trümmert, wobei die Insassen aber nur leich-
kung die erste Hilfe und beließ erstere in te Verletzungen erlitten-. Der Expreßzug, der 
Häuslicher Pflege, während Knuplesch ins wit einer Qastenlokomotive weiterbefördert! 
Allgemeine Krankenhaus überführt werden wurde, kam mit einer Verspätung von 223' 
«ruhte. — Der 57-jährige, in St. Jlj Nr. 66 Minuten nach Maribor. Von da ab sulhr der 
wohnhafte Winzer Karl Ferk, der am 6. ds. E?Hreßzug mir einer Schnellzugslokomotive 
ein Dach reparierte, dabei hinuntersiel und weiter. 
eine Gehirnerschütterrmg und Schädelbruch — Gegen die Prostitution. Die starke Zu-
erlitt, ist am 7. ds. seinen Versetzungen erle- nähme der offenen und geheimen Prostitu-

»»»' 

tion !n den Städten mit Vem nngeheurRchen 
Anteil mvnderjähriger Frauenspersonen, hat 
die ,F^oda zaSita" (Volksschutz) veranlaßt, 
Schritte zu iMernebmen, um gemeinisam 
mit Bürden, Verein, Anstalten, Privat­
personen usw. einen tatkräftigen Kamips ge­
gen die Prostitution aufzunehmen. Besses 
Aufsicht über die Jngend und Sorge für ehr­
liche Arbeitsgelegenheit erscheinen als die 
Hauptmittel eines solchen Kampfes. 

— Die Betonkovftr̂ on des Offiziers-
Heimes i« Veograb ei»aestitrzt. Das muer-
baute Stockwerk des Offrzierheimes, eine 
moderne Konstruktion, ilst eing^türzt, wobei 
vier Arbeiter verschüttet und lebensschwere 
Verletzungen erlitten. Die zur Feststelluirg 
der einberufene Kommission ihre 
Avßett noch nicht beendet. 

Mysteriöses Verschwinde« einer GechS-
zehnjährigen. Aus Beograd, 8. ds., wird be­
richtig: Sto  ̂Kosti  ̂erstattete bei der Poliv 
zei die Anzeige, daß ihre IV-jährtge Tochter 
Maria seit eini,̂  Tagen spurlos verfchwun»-
den sei. Alle bicherigen R^ovschungen blie­
ben erfolglos. Dieses rütiselhafte Verschwin­
den wird mit den in letzter in Slawonien 
erfolgten MÄdchenverschleWmgm in Zu-
samTnenhang gek^^cht. 

— Tragisches E«  ̂ einer Kartenpartie. 
Aus Notvi Äd wird berichtet: Während eineS 
heftigen Gewitters, das vor einigen Tagen 
?^er herrschte, schlug der Blitz in daS Haus 
^s Oekonomen Floronz Maj ein, der gerade 
mit drei Freundm bei einer Kartenpartie 
saß. Ma  ̂ wurde vom Blitze getroffen und 
war auf der Stelle wt, während die anderen 
drei schwere Verletzungen erMen. 

— Orî nelle Selbstmordversuche. AuS 
Noldk Said wird Über Mei Selbstmordversuche 
berichtet, die dort allgemeines Aufsehen und 
^m Teile Heiterkeit erregten. Cm junqer 
Mann, namens PaS Teva, hat auS unglück­
licher Liebe in der Absicht, seinem Leben ein 
Ende zu bereiten, 10 Liter Wein 2 Ader 
Schnaps ausgetrunken. Nack drei Tagen auS 
seinem Rausche evlvacht, schien die Lebenslust 
in ihm wied  ̂ wach geworden zu sein. — 
Mihajilo TM hingegen, aus u-nbekanulten 
Gründen seines Le^nS überdrüfsk  ̂ hat aus 
etwas schmerzhaftere Art aus d!  ̂ Leben 
scheiden wollen. Gr zerbiß nämlich drei 
Trinkgläser, deren Splitter er unter großen 
Qualen hinunterwürgte. Derzeit außer Le­
bensgefahr, muß er nevst großer Magen­
schmerzen auch den Spott seiner Bekannten 
ertragen. 

— Einstellung der deutschen Vriesmar?en. 
Aus Berlin schreibt man: Die erhöhten 
Pofttarife hatten zur Folge, daß bereits am 
Tage der Verteuerung alle Wertzeichen auf 
den Aemtern ausverkauft waren, und day 
zahlreiche Briefsendungen infolgedessen nicht 
frankiert werden konnten. In aller Etle hat 
die Reichspost jetzt die schon seit langem an-
gekün>dkgten Ueberdruckmarken fertigstellen 
und in den Bekehr bringen lassen. Am nä  ̂
sten Tage standen zahlreiche Menschen in lan-
gm Reihen vor den Postämtern an, mn sich 
diese neuen Briefmarken zu sichern. ?^n 
auch ein großer Teil dieser MassenauMufer 
die Wertzeichm sür ihren Bedarf beöti ,̂ sa 
setzt sich dach die Mehrzahl aus Markensannn-
lern zusammen, die damit rechnen, daß die  ̂
Provisorium-Postzeichen bald vergriffen ver­
griffen sind un'd dccher an Se'lten^itÄvert 
zunehmen. Es sind aber so zahlreiche Mar­
ken hergestellt worden, daß auch sie schnell zu 
den gewöhnlichen Allwgsmarken herabsin­
ken werden. Dabei trägt sich die Ret<!^vft 

noch mit dem Plan, daS gesamte Briefm. 
ienlsystem nach dem Verbrauch der übelstem» 
peUen Marken allmählich abzubauen un  ̂ die 
BarzoHlmlg beim Schalter zu bevorzugen. 

At ßWmise cktt NaA. 
. Roman von Erich Ebenstein. 
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale,' 

C. Ackermann, Stuttgart.) 

7 (Nachdruck verboten.) ' 

Der Maschinist Flach machte den basten 
Eindruck auf den Untersuchungsrichter. Nach­
denklich Aickt>e er dem Zougen nach^ als dieser 
fem Büro verließ. 

Der war offen und aufrichtig qeüvesen. —' 
Aber die anderen beiden, Scaparetti und Be­
nedikt? Verschwiegen sie die. Wahrheit um 
ihrer selbst willen oder um Waldstätten nicht 
KU belasten-? 

Es war ein schr duMer Fall. 
,Herr Untersuchungsrichter, eine Dame ist 

draußen und wünscht Sie zu sprechen", mel­
dete der Amtsdiener. „Aber ich sagte ihr. da 
es schon auf eins «geht und der Protokollfüh­
rer bereits fort ist —" 

„Gut, gut, bestellen Sie sie für momen 
früh." 

Doiktor Regius warf einen Blick auf die 
Uhr und stand auf. Wirklich schon beinahe 
vrn Uihr! Da erwartete ihn seine Frau aewiß 
schon mit Ungeduld! 

Rasch vertauschte er den Arbeitsrock mit 
dem Jackett icnd verließ das Amt. An die ge­
meldete Dame dachte er nicht mehr, 

v .  K a p i t e l .  

Dr. RsgüuS war erst seit zwei Jahren ver­
heiratet, und zwischen ihm und Frau Grell 

bestand ein.überaus inniges Band geistiger 
Gemeinschaft. Sie lebte in seinem Beruf so-
zusagen mit. 

„Nun", sagte Frau Grell denn auch schon, 
kaum Regius sein Heim betreten hatte. „Wie 
ist es gegangen? Was ist Scapatetti für ein 
Mensch? Was hast du aus diesem Benedikt 
herausgebracht?" 

Statt aller Antwort nahm Dr. Regius den 
schwarzlockigen Kopf Frau Gretüs Mischen 
seine Hände und küßte das wsige Gesicht 
herzhaft ab. 
„So, das war Nummer eins. Nummer zwei 

ist: Ich bin schrecklich hungrig und bitte die 
Suppe. Nummer drei: Amtsgeheimnisse wer­
den nicht verraten!" 

„So? Darm bin ich also wohl nicht mehr 
deine Gattin? Denn Mann und Weib sind 
eins! Und überhaupt: Ich will ja viel mehr 
sein als bloß deine Gattin. . 

„Oho!" 
„Jawohl, Ernst! Dein bester Freund und 

treuester Kamerad will ich sein, und du hät­
test erst dann ein Recht, mir dein unbedingtes 
Vertrauen zu entziehen, wenn ich einmal ge­
tauscht hätte. Tat ich das?" 

„Nein! U;?d du hast ja auch in allem recht, 
Gretl. Hol mal die Suppe und dann wollen 
wir fachsimpeln wie zwei alte eingefleischte 
Juristen. Wer weiß, ob dein klarer Blick nicht 
cher einen Lichtsunken in diesem Dunkel sieht, 
als ich, der ich mich, weiß Gott schon nicht 
mehr darin auskenne!" 

Während des Essens berichtete der Unter-
suchungsrichter seiner Frau den Inhalt der 
VerhSre. Dabei einpfand er es wieder einmal 
besonders angenehm, daß er mit seiner Frau 

ÄölkSwirtsOaft. 
X GtaatSliefernagen. Folgende Staats>be< 

Hörden haben Lizitationen zur Vergebung 
von StaatSlieferungen ausgeschrieben: Ei  ̂
fenbahndirektion in Vegrad, 2. Oktober Kr 
Signaltrompeten. — Di«^We, 3. Oktober sür 
Dextrin. — Die Ingenieur-technische Abtei­
lung des K. M., M. September  ̂ftr den Bau 
eines Magazins in Zemun. — MHenvoran-
schlag Dln. M4.N3.16. Die Intendan­
tur der Mavineabteiluna in Beograd, S. 
Oktober, ckr 87S Gt. KriegSsahnen, b6 St. 
WantVev des K. /M., W Kontreradnckc>alSq 
banner, SS Stück Komoderebanner, 
l4S Stück Vorgesetzten - Banner 
und 3S4 St. FeuevaVzeichen. DaS Auto-
mobikkommando in Begrad, 11. O^ober 
20.000 Kiilogvamm Gießereitoks. ̂  Die ̂  
genivur-technische WbteÜung des K. M., 17. 
September für l Benzinmotor von K0 HP 
effektiv. — DaS Armeekoamnando in Sar« 
jsvo, iL. Septembe  ̂ für MX) Kubikmeter! 
BvenU^kz. — Die Äaudirektion in Skopv ,̂ 
lS. Se^smber, stdr Sicherung deS Weges 
Kumanovo«<Dove Bair Kilometer SS. Boraw, 
schlag Mn. -- DaS DivifionS-
koMmanido iin Sarajevo, Soptvmiber Nr 
12.000 Kubikntzeter Brennholz. — DaS M-
visionskommmrdo in Gubottca, IS. «üb 14. 
jGepltember Kr IVb/VV Kilogramm Mehl 
Type 8l) Prozent, 1,,100.00V Mogramm 
fer. — Die Bm^ektton in PoSarsvae, SV. 
September sür den Bau einer Mauer anv 
von WachLHÄusern bet vom Stvajhause in 
Pojöarevae. Boranschlliag Dkn. 1 .̂4l6.0K  ̂
— Die Eisenbah-ndtrekKo« in Beograd, S. 
Oktoiber Kr WasjerstandglNser. — Me «RlZ  ̂
nungSabteillmvg deS Bautemninfflinimn» 
September, für den TrMsport von Gtsen«, 
konstruttionen ftw die Brücke über vie DMq 
bei ÄMovita. Voranschlag Din. 1,973.700^7  ̂
— Jntenidantur des AvmeekommandoS l« 
Sarajevo, iL. Septemiber, für 4SS.000 Kilo­
gramm gv^eßteS Heu mrd 100.000 Kilo­
gramm ̂ reßteS Stwh. — Eisenblchndi!ref-
tion w Subotiva, 20. S^mber, für 14Y St. 
Gußröhren von 4 Meter Länge, 1ö0 MM  ̂
Meter Durchm., 10 Millim. Dicke. — Jntew, 
dantur deS GenidavmeriekommanldoS, Als 
September, für S0.000 Stück Kappen.  ̂
Eisenbahndivsktion in Gubotica, 10 Septem­
ber, sür 79S4 ltilogvamm Kupfertafeln  ̂ 7M 
Kuyfevstäbe, verschiedene Kuipserrohve, Ein-
strömungSrohre, Mesfingrahre. Bcmdkek-
tion in Ljnbl?ana, 20. S^ember, für de« 
Bau der Straße St. JAs^-^eLske. Voran­
schlag in Din. 4,4SS.68S.«). — DSe Inten-
dantur veS Div4flonskommanidoS in Suboti-
ea, 1k. September, für 1M).000 Nlogramm 
M^hil, Type 80 Prozent, 50.000 Kilogramm 
Weizenmehl Nr. 2, und 1,680.000 Kilo­
gramm Hafer. — Die Oekonomiea^eÜung 
 ̂K. M., 10. September, für 2,4V0.00 Bo­

gen Druckevoi^papier und 100.000 Bogen Ein­
bandpapier. — Die Vauldirektion in .?^reb, 
17. September, für den Bau von S Kilo­
meter Schmaffpurbcchn Topliöica-BudinSLi  ̂
na in der Länge vo n5 Kilometern. Voran­
schlag Din. 8S4.SW. 

X Vor einer »e«« «rhahnng der Zlllle. 
Wie unser Beograder Korrespondent beric!  ̂
tet, wird in der Generakzolldivektion an ei­
ner detaMierten Uebersicht gearbeitet, auS 

Mwu so reden konnte wie mit irgend einem 
Fachkollegen. 

Sie unterbrach ihn mit keiner Silbe, hatte 
die weiße Stirn kraus gezogen und saß 
stumm da, als er schwieg. 

„Nun, was jagst du eigentlich zu alledem?" 
forschte er endlich. 

„Daß es sehr seltsam ist! Es scheint, daß w 
lener Nacht niemand schlief bei WaMtättenS, 
obwohl sie alle behaupten. Da aber doch nur 
einer den Mord begangen haben kann, ist daS 
Verhalben der anderen geradezu unerMr-
lich!" ° ° 

„Und wer ist deiner Meinunig nach der 
Eine, der den Mord beging?" 

„Darüber kann ich doch jetzt wirklich noch 
eine Meinung Haben! Um da auch nur die 
eiseste Vermutung aufzustellen, müßte man 
>och vorher noch vieles ermitteln. Zum Bei-
Piel: Wie kam es, daß Burghauser zur Zeit 
einer Ermordung noch im Hochzeitsfrack und 
eine Frau am Morgen danach noch im 

Brautkleid war? Was taten beide während 
der Nacht? Warum gingen sie nicht zu Bett, 
w;e es doch natürlich gewesen wäre? Sie 
mußten müde sein. Frühmorgens mit dem 
ersten Zug wollten sie abreisen. Und wie 
konnte es de« Mörder gelingen, ins Haus 
zu dringen, daS doch sicher verschlossen war? 

„Auch ich legte mir diese Fragen vor. 
Wenn mau das im Augenblick des zurück­
kehrenden Bewußtseins der jungen Frau ent­
schlüpfte Geständnis daneben M. . 

„Ernst! Du wirst doch Rosemarie Wald-
statten nicht wirklich für die Täterin halten!" 

„Ich we:ß nicht . . . ihre Worte waren xe-
densalls sehr merwürdig! Allerdinas ^ 

, wenn man annähme, daß ihr Vater die Tat 
> beging, sie selbst Zeugi-n davon war und nun 
vielleicht in übertriebener Kindesliebe auf sich 
nehmen will . . 

? „Nein, daS ist ebenfalls unwahrscheinlich! 
> Ich Sann mir auch nicht denken, daß Wald« 
j mitten die Tat beging. Aus welchem Grunde 
! denn?" 

„Er soll gegen die Heirat gewesen sein!" 
i „Dann hätte er sie doch einfach verbieten 
können." 

„Die Tochter soll Burghauser doch leiden­
schaftlich geliebt haben!" 

„Tat sie das wirklich?" Frau Gretl blickte 
i nachdenklich vor sich hin. „Ich weiß nicht 
' ich glaube nicht recht daran. Sie sah so aar 

nicht glücklich aus in der letzten Zeit, eher 
verhärmt. Erst neulich, als ich ihr zufällig 
begegnete u>nd ein paar Worte mit ihr wech­
selte, drängte sich mir dieser Eindruck auf. Es 
kommt ja aHH öfter vor, daß sich ein Mäd­
chen Hals über Kops in einen Mann verliebt 

i und nachher bei näherer Bekanntschaft er­
nüchtert wird. Wie leicht kann auch Rose-

! marie eingesehen haben, daß Burghauser gar 
nicht der Rechte war. . . Weißt du, was ich 
nun an deiner Stelle zuerst täte, Ernst?" 

„Nun?" 
„Ich ließe mir jeden Teilnehmer der Hoch­

zeit vorladen und befragte ihn nach seinen 
, Eindrücken. Gab es viele Gäste?" 
- „Soviel ich weiß, nein. Ein paar Ver-
j wandte Waldstättens, der Direktor der Spin-
. nerei, Medizinalrat Winkler, der langjährige 
> Hausarzt Waldstettens, und des Bräutigams 
, bester Freund, Architekt Fröhlich, der sein 
.Trauzeuge wsr.* 
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ber ersichtlich wäre, welche Eknfuhrartlkel 
leinen sbart erhöhten Einfuhrzoll er̂ gen 
würden. Dies ist angeblich zur Erreichung 
des Gleichgewichtes im Budget no-twendig. 

X Marktbericht. Auf dsm Schweimmarkt 
vm 7. d. wuv!>?n aufgetrieben: Schweins 
vnd zwei Ziegen. Die Stückpreis« betrugen 
in Dinar: für Schweine von 6 bis 8 Wochen 
175 bis M0, von> 7 bis 9 Wochen 300 bis 
450. von 3 bis 4 Monaten 700 bis 7S0, von 
d bis 7 Monaten 9V0 bis NSb, von 8 bis 10 
Monaten 1500 bis i700, von einem Jahre 
L000 bis V50. Ein Kilogramm Lebend'fle' 
wicht S2.50 bis 2b Dinar, geschlachtet W.50 
bis 30 Dinar. Ziegen per Stück kosteten 300 
bis 350 Din. 

X Eine neue Preisliste für Medikamente. 
Im Vokkswoihlfahrtmiiristerium wird dieser 
Tage von el?rer Immission eine neue Preis« 
liisbe für Medikamente ausgearbeitet. Da die 
Preiise der M îkamente in der letzten Zeit 
stark geftbegen find, wird die neue Preisliste 
tzkel ̂ r̂e Preise enthalten. 

LeV fich um die Zusammenstellung des Pro-
grammes für die olympischen Tag in Mari­
bor. > 

' »' Q ' 

Theater und Kunst. 
Intimes lwnzert. Mr machen die ge-

laideiven Gäste aufmerksam, daß das intime 
Konzert der ViolinvirtuHn Frau Fanny 
Branidl-Pelikan und des Klavicrvirwoscn 
Herrn Professor Liöar am Ii. ds., um 8 U>hr 
abends im Festsaale der kgl. Männerlehrer-
bildungsanstalt stattfindet. 

Aus dem SerichtSsaale. 
Folgen des «ltcho^mcheS. Am 26. 

August d. I. kehrte Äugust Hrit 

terSberg 
des süßen Weines voll. Als er 

^riberöek von 
Marlbor nach Geist zurück, kshrte unter­
wegs in LajterSberg in ei?«m Gast/Hause ein 
und tranl . 
den Weg foi^setzte. traf er einige Burschen 
ilm, di« seichbs^ Lieder s<mgen. In seiner 
Weinlmtne sagte er ^ einem der Burschen, 
viktvm gcwiftm Ios^ Rae: Menn du ein 
Slowene bist, finge slowenisch, wenn du ein 

e ierbis<^" ? 
hil führte AU einer RaMre:, bei welcher Hri-
Serbe bist, finge serbisch." Dieser Wortwech-

Kino. 
1. Mariborski bioskop. Von Montag bis 

einschließlich Mittwoch gelangt die sechsakti-
ge Fikmkomödie „Die Dollarprinzessin" zur 
Aufführung. 

^ » o ^ ' 

Aus aller Welt. 
Die schwarze Venits. Die Negerkunst hat in 

letzter Zeit in Europa große Eroberungen ge­
macht, und unsere jungen Mnstler nehmen 
sich diese primitiven Werke zum Vorbild ih­
rer eigenen Schöpfungen. Ut es da nicht lo­
gisch, daß man auch mit dem bisherigen 
SchönheitÄdeal aufräumt und die weiße 
Frau von Thron herabstürzt, auf dem 
sie bicher in der Kunst gesessen? Mit der Be 
hauptung, daß die Neaerin vom kün-stlerisch  ̂
Standpunkte schöner sei als die weiße, trit̂  
eine amerikanische Bildhauerin May Crea 

deritet, der vorher geschossen hatte, Rar zu 
Boden stieß und ihm leichter körperliche 
schädigungm beibrachte. HriberSek wurde 
d^ha^ angeklagt und «m 10. d. vom Kreis-
»gerichte Mviribor zu 6 Wochen Kdrker und 
^ ̂hlung von A4S Dinar an den Beschii-
mgten verurteilt. — Am 27. Mai d. I. zech­
en mchrere Burschen i-m Gaisthause der 
Frau Marie Novak in SWSe und gingen im 
NeVrun'kenen Zustande aus dem Gasthause 
fort. Auf der Straße stritten sie untereinan-

und es kam Mießlich eine regelrechte 
Prügelei zustande, woibek Johann Lawpreht 
niedergestoßm und geschlagen mvd mit Mes-
^rn gestochen wuride. Da Ivan Kirbi« als 
TÄter verdächtigt wurde, mußte er sich am 
10. d. vor dÄr hiesigen Kreisgerichte wegen 
schwerer körperlicher Beschädimmg verant-
^oordn». Die Verhandlung wuwe vertagt. 

Ueberttetmw des «lkcholverboteS. 
Valentin JurSe, eHemals Gastwirt in Go-
riöSe bei S^nica, verabreichte am IS. März 
d. I. trotz des MkoholiverboteS Abgeord­
neten der Navodna skupseina Getränke. We-
igon dieses Vergehens wuÄ»e JurSe angezeigt, 
weshalb er fich am 10. d. beim KreiS^richte 
Maribor verantworten mußte. Er wurde zu 
S4 Stunden Arrest und zur Ackhlung von 300 
Dinar, eventuell zu vseiteren 6 Da^ Arrest 
VeruvteiU. 

DerelnsnaKrlchten 
und AnMndigungtn. 
«M»W 
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Sport. 
" ? WNB. Brünn, 9. September. Ergebnis 
^ heutigen s^ßballwettspielies Wiener 
Amateuve M-ovawSka SlaiÄa 2:0 (0:0). 

WKG. Mährisch-Ostrau, 9. September. 
Im heutigen Fvßballwettktrmpf siegte der 
Wiener Sportklub gegen Slowan mit 3:0 
^1:0). 

: P. v. L. N. P. Heute. Dienstag den 11. 
VS., fmdet MN 20 Uhr in der Grajska klet 
eine wichti!ge AussMßsitzung statt, zu wel­
cher je Awei repräs^antine delegateS aller 
hingen Sporitveretne geladen sind. Cs han 

mer auf, die in London eine Statue einer 
jungen Negerin ausgestellt hat. Das BiNverk 
heißt „Die neue Welt" und soll ein Sinnbild 
Amerikas darstellen. Es ist aber wirklich eine 
„neue Welt", in die wir mit diesem Ideal der 
^schwarzen Venus" geführt werden. Die Sta­
tue ist m Jett ausgeführt und zeigt die Ge­
stalt einer sitzenden Negerin, der man Schön­
heit der Formen gewiß nicht absprechen kann. 
„Ich glaube", erklärte Miß Creamer, „daß 
die schönsten Frauen der Welt, in geistiger 
und körperlicher Ansicht, unter den farbigen 
Frauen in den Südstaaten von Amerika zu 
finden sind. Deshalb habe ich auch eine Ne­
gerin ausgewählt, nm die Neue Welt zu ver-
sinnbildliHen. Es ist die tiefe mystische Schön­
heit in den Augen der amerikanischen Nege­
rinnen, die mich in Virginia so schr entzück­
te, -daß ich sie in meiner Kunst gestalten muß­
te. Ein wärmeres Leuchten der Seele bricht 
aus den Augen dieser farbigen Frauen, als 
sie bei irgend einer Rasse weißer Frauen auf 
der Erde gefunden werden kann. Ich wun­
dere mich nur, wie diese schwarze Schönheit 
durch Jahrhunderte den Malern und Bild­
hauern entgehen konnte. Die Negerin ist in 
ihren Gesichtszügen und Körperformen reiz­
voller als die weiße Frau." 

Das Testament des Scifensabrikanten. 
Eine «sonderbare letztwillige Verfügung hat 
der Industrielle Lupu Braunstein hinter­
lassen, der sich bei Trieft wegen finanzieller 
Schwierigkeiten den Tod gegeben hat. Er 
ovdnde an, daß man ihn in seiner Fabrik 
ausbahre; sein Sarg solle aus einem aus 
SeifeiMten erbauten Sockel ruhen. Als 
Schmuck solle er die Medaillen tragen, die 
Braunstem auf verschiedenen Ausstellungen 
zuteiil geworden waren, sowie die italienische 
Fahne und das Banner von Triest. Im 
übrigen lsgte der Verstorbene seine Nach-
übrigen legte der Verstorbene seinem Nach-
terge5enen M bebandeln möchte. 

Wahres Geschichtchen. Herr Heutereich 
hatte sich zum Besitzer mcherer Rittergüter 
aufgeschwungen. Er kümmerte sich nicht viel 
darum er war noch sehr mit dem Enyros-
handel, mit einer Ahnengalerie und anderen 

NM 
die' hervsrttM^e Dtswklikse der 
Gegenwert. V«nerolv«e!rct«»s fRr das 
KvfltßretchMSS: Lyo» d. d« Z«gr«d. 

Eafee Gtai»tpar?. Das Salonorchester 
spielt nur bei schönem Wetter nachmittags 
von hallb 5 bis haVb 7 Uhr und abends spielt 
der l̂iebte tschechische Pianist Franz Cha-
loupa. 

Bon der Privatlehrnnstalt Legat. Am 
1. Oktober d. I. beginnen wieder neue Kur­
se sür Maschinenschreiben, slowenische Ste­
nographie und deutsche Stenographie. Ein­
schreibungen täglich im Schreibmaschinenge-
schäft Legat. Maribor, Slovenska ulica 7, 
Telephon 1(̂ . 

—I!?— 

Letzte Nachrichten. 
)!. Beograd, 10. Se-Ptember. Die „Prav-
meldet: Ueber Auftrag unserer Regie-

Sck)i)vebe befindlichen Fragen ein îtet wer̂  
den, die in erster Linie die Domänen und die 
Handels- und Wirtschaftsangele«niheiten 
regeln sollen. „Balkanr̂ xpreß" bringt eine 

 ̂ ähnlich lautende Nachricht aus Genf und 
j fügt hinzu, daß nach dieser Zusammenkunft 
I die beiden ungarischen Staatsmänner dem 

Cl)ef der rumänischen Delegation einen Be-
 ̂ such abstatteten, r̂ Korrejvondent der „Tî  
' mes" meint, daß auf Grund der bisherigen 
Besprechungen zwischen Dr. Ninöî  und dem 

 ̂ Grafen Bethlen die Regelung der zwischen 
> der Kleinen Entente und Ungarn bestehenden 
j Differenzen zu erwarten sei. 

ZM. Beograd, 10. Sepdenrber. Heute Vor«« 
mittags hatte der Finanzausschuß eine Siz-
zunsi, in der in die Spezialdebatte über daS 
Gebührenigesetz eingegangen wurde. Nach län­
gerer Debatte wurde über Antrag des Fi--
nanznnnisters beschlossen, jeden Artikel deS 
Gesetzes Î r Reihenso  ̂ nach zu besprochen  ̂
Nächst Sitzung morgen vorî ttags. 

ZM. Beograd, 10. September. Die Ans 
kunst des Minilsterpräsidenten PaSî  in B«i 
grad wird für heute abends erwartet. 

ZM. Beograd, 10. September. Die KrL-
nungsfeiervichkeiten werden im nächsten 
Frühjahr stattfinden. Der Ort und das ge­
naue Datum werden erst stiäter fchges t̂ 
werden. 

DSrke  ̂
Zürichs 10. September. Mg«!nVer?cht.1 

Vorbörse: Paris 3l, London 25.21, Beograd 
5.85, Berlin 0.00014, Prag 16.60, Italien 
24.07, Newyork 5ö6. Wben 0.0078 ein mh» 

rung verständigte unser ̂  Rom i tel, g t̂. Krone 0.0079, Budapest 0.03, G», 
Herr Antonijevî  den italienischen Minister-' fia b.35. 

da 

Ziltü-SiIlM 
preis 

iS.oooök. 
Lockerl'Cisen 2000 ök., krepp» 
eisen sooo vk. und aulv., Srisier. 
Lampen; paisiermaschlne aus-
>vechselvav; Spiritus- und pe-
troleum-kocher in allen ftusküh-
rungen. — lledernahme deren ^ 

Reparaturen. t 
I^au«. und ! 

v. IFrz) küchen-oerSte t 
SchmledgäNe Nr. 21.' 

irische 5irma. 733j f 
P rompter Postversand. i 7833 

Freiwillige Bersteigemng. 
Montag, den t?. September ty22 findet 

ab 9 Llnr vvtmittoa« im Getreide» 
Magazine de« Schloffes Ober-

Vettau dte Derfteiaerung anti» 
»er und neuerer Mvdeln aus 

altadeligem Defltze statt. 
Bezüglich der jederzeit möglichen Besichtigung der 
Möbel und der Einsichtnahme des Ausmfspreises 
wende man sich an den Kastellan des Schlosses Obn« 

Pettau Kerrn Karei. 
Notarials-Kandidat Vikksr SKrahNr, 

Dersteigerungsleiter. 

l i  

Antonw <Z»Dp«?lL» geb. Eumzes gibt im eigenen» sowie 
im Namen ihrer Kinder allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten tiesbetrübt Nachricht von dem Kinschelden ihres 
innigstgeltedten vatten» Daters nnd Onkels des Kerrn 

/̂ nton Qssperie 
V«sttzer «»d G«pwtri 

welcher Montag den 10. September um 6 Uhr früh nach kur­
zem Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten im 
55. Lebensjahre verschied. 

Die irdische Külle des teuren Entschlafenen wird Mittwoch 
den 12. September um 6 Uhr nachmittag im Trauerhause in 
Studenci, Na obreZju 79, feierlich eingesegnet und sodann auf 
dem Friedhose in Studenci zur ewigen Ruhe bestattet. 

Die heilige Seelenmesse wird Donnerstag den 13. Sep­
tember um 7 Uhr früh tn der St. Iosest-Kirche gelesen. 

EludU«cî  am 10. September 1923. 7852 

^.HchMUKW 

Statt jeder besonderen Anzeige. 

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben die Unterzeichneten 
Nachricht, daß it)r innigstgeliebler Gälte, beziehungsweise Vater, 
Sohn» Bruder, Schwager und On!^el, Kerr 

Anto;? IlZrÄ 
<^'teneramtö°O»»ekver«aliee 

Samstag den 8. September um hatb 19 Uhr nach lLngerem 
schweren Leiden, versehen mit den Triistungen der heiligen Re­
ligion im 47. Lebensiai)re gottergeben verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis des unvergehlichen Dahingeschie­
denen findet Montag den 10. September 1923 um halb 16 
Uhr auf dem städtischen Friedh!ose in PotireZije statt. 

Die heitige Seelenmesse wird Dienstag den 11. September 
in der Doln- und Stadtpsarrkirche gelesen werden. 

M a r i  b o r »  am 9. Septeintzer 1923. 
«edwig Äural, Gattin. — Milena, Keda und Wanja 
Inrgl. Tl^chter. — Keleve Iurgl, Mutter. — Andreas 
Nnrgl, Bruder. — Emma Jneot, geb. Seniea, Schwägerin. 

Stile ütirigen Verwandten. 764S 
pogrobn» -avoä v tlsiiboru. 

nötigen Dingen beschäftigt. Einmal ließ eS? 
sich aber doch nicht umgchen, daß er einer. 
kleinen Einweihungsfeier in H. bevwohnen 
mutzte. Pünktlich wie Fürsheus fuhr H .Heu-! 
tereich im Auto vor. Dem ihm freundlich j 
mit ausgestreckter Hand entgegenkommenden ' 
Herrn Pastor legte er erst mal würdevoll sei­
nen Mantel über den Arm. Dann begann er j 
vor versammelter Dorfgemeinde die Ein- j 
wechungsrede mit den Worten: „Meine! 
Ahnen — und eure Vorfahren sehen Heu-: 
te voll SWlz auf uns hernieder . . 

Das Bibelwort. Der Lehrer will die Hin-! 
der über die Sün'de der Tierquälerei auf-
Mren und erzählt ihnen ein warnendes 
Verspiel: «Ich habe einmal einen kleinen 
Jungen gekannt, der schnitt einer Kuh den 
Schwanz ab. Denkt euch Kinder er nahm ein 
Messer und schnitt dem armen Tier den 
Schwanz ab. Kann mir einer von euch ein 
Bi'bMvort sacken, daß diesen bösen Jun­
gen -darüber belehrt hätte, daß er so etwas 
nicht tun dürfe?" Langes Schweigen. Alle 
denken angestrengt nach. Da kommt einem 
pWtzlich die Erleuchtung mch er meldet sich 
freudiy. „Nun, mein Junge?" sraqt der 
Lehrer gespannt und erhält die Antwort: 
„Was Gott zusammengefügt hat, das soll der 
Mensch nicht schneiden." ^ , 

o . 

Präsidenten Mussolini schriftlich, daß unsere 
Regierung in eine weitere Fristverlänger-
ung der paritätischen Kommirfson nicht ein­
willigen könne und daß sie zur endgültigen 
Regelung der Fiumaner Frage den Schieds­
spruch des Schweizer Bundespräsidenten 
anrufen werde. Ministerpräsident Mussolini 
hat seine Regierung von dem Erhatte dieser 
Mitteilung noch nicht verständigt. Ebenso 
hat «auch unsere Regierung die Arbitrage 
noch nicht angesprochen, da inzwischen die 
Intervention des französischen Ministerpräsi­
denten Poincaree stattgefunden hat. Von bei­
den Seiten wird ein Erfolg dieser Interven­
tion erwartet. 

ZM. Beograd, 10. November. Das Mini-
sterium des Aeußeren erhielt aus Genf einen 
Sonderbericht, wonach gestern eine längere 
Zusammenkunft unseres Ministers des Aeu­
ßeren Dr. Ninöi^ mit dem ungarischen Mi­
nisterpräsidenten Grafen Bethlen und dem 
ungarischen Außenminister Daruvary statt­
fand. Der Zweck dieses Zusammentreffens 
war. die Möglichkeiten zu erörtern, die zu 
einer Annäherung zwischen den beiden 
Staaten führen könnten. Es wurde ein Ueber 
einkommen in dem Sinne getroffen, daß ehe­
baldigst Verhandlungen zur Lösung der in 



MMoMSWjW, 
.v??? vr v « « » » 7 V«M?? v» Mm 7?^ TcMkW 

WWWÄems 

,M««- - Sch«wwVftYW«, 
W Mw «d Mis«, svrm« WO» 
»U«»ch,» «ch?«idm«?chw« 
WH« M«»« <M«dE»«»Oö. 
«E«wsw». «»l«, S«itH-
V»»G »w-) M d«rchnp«rin». 
,t«wt sofort A»«. «»d. 0eg«'» 
««MO», Gwv«»»« .M. 7. 
Ziilphon 1(X). 1(X)L5 

GO»»»»»»attsch«r A«»<»»ichk 
(«»sch<m»nss»nterrtchy ss«i< a>ch 
eyMtsch« Schrift wird »om Fach-
mmm billigs ert«M. Anzufragen 
Popo»i«va «ttca 7, Nah« der 
Aad«vensch«le. 76  ̂

. A»«»sUtz»«»O<a »on und zum 
B«h»^e fvwi» all« «mdsren 
N«h»» b«sortt promf«st und 
»imgR di«im Z«ninnn d«r Stadt 
a«l«l>ene Ins«r»attonale Sp«httioa 
R «t'A o, Vojawtska ul. 6. 77S0 

»«t«? f»r echvler 
M«he d«> Unzufta,eii 
'w d«r V«rW. 7VSV 
Such« Aompagnon mtt 
Dt««» b«hgfs gll»sttger Ueber-
»ahme «tnes Detail- »nd E«» 
'gros^schßftes t« »«rkehrsretcher 
Mofie. L«lfk «letch« Einlage. 
Dortfewp auch kleine Wodn«>g 
fM. Zuschrtfte» unter .Gold-
gr»ld< 100.000« «n die V«. S7Sz 

Zvei Bür««»schMlEe werden tn 
«oß «kd WohmlNß genommen, 

in der Veno. 7823 

Zwei Gt«D««k«« (t«»u) werden 
w gut« Derpflegina genommen, 
«etfanöroya c«fia L6, Z. Stock. 
5«tttt. 7KS0 
GNwr »«pVwtz fvr 2 ft»d^«r««de 
K««h«i. AnfraA« t« der Ver». 

7S»1 

Zwei Sk«d»«»»« werden auf-
ge«v«men. Aufragt ia der Ver-
«alt»vg. 7LSe 

MealWlen 

iAleiue» B»sty preiswert v» oer-
!»«?«». Anfr. Pobr«tje, Cesta na 
B»e,i« 7t. 7740 

l»let»er »eNtz mU Wald und 
Dett. Varibor. zu verlzau-
km. «»st«g« i» der VerwaUung. 
 ̂ 78Il 

SS 3»ch. S4 Joch Vald. 
!A«ck»r. Wî u. auch Vieh «nd 
h««4g« Ernt«, tm Dnutal. um 
^v0v.lXX) S^n««. Die Kitlfte 
Imm ltege» bleib«. VM«> 
SaßhaUA, Zinshaus, Serrschafts. 
!lm«s. SSs«. Befitz»uß«n verkauft 
«««tMeubltr» Laaorski. M<ri. 
bo?» Bar»arsKa ullea S. 7734 

«llige 
'Welnßärten, Wi 

GefchSflsräume. 
liefen. Atcker und 

iWaldüugen vertauft Realitüten-
IbüttSofef v?o»l, 0reho»avas si. 
^p»sw Äivuica. 7  ̂

MM zweistöckiges S««» in Ma-
«b«r, Alekfaudro»« cefta, Nahe 
GUbbUhnhof, ift zu verkaufen. 
AnzUfragen Doja»ui«ka uliea 9. 
1. Stock. 

Ääpekmeister 

Tausche zrseißvckiges A««» in 
Klagenfsrt fa«t Gart«». geß«a 
«i« aud«r«s mit gkv^em Garten 
oder gege» Besitz i« oder bei 
Maribor. »trd «»««t««> verkauft. 
Zujchkif«» unte» .üaus'»an di« 
DerwaltuuG. 7L47 

Au kaufen sesttcht 

vuterhalien« F«»b»»ibar»tzl« 
sofort zu kaufen gesucht, «nttage 
unter »Fabrick' g» »t« Verv. 

774L 

Aaife Drennobor-Mt»d»»««FO« 
Adresse in der Verwaltung. *) 

I« verkaufe« 

SEmNchIw«eevh«nbl««ß mii 
Wohnung u. Warenlager, wegen 
Aamilienongeleaenheiten sofort zu 
verkaufen. Aazufrogm t» der Ver­
waltung. 7739 

Iaadzt««eer«i«»ichka»>. reich 
gefchnttzt. sofort preiswert zu ver» 
kaufe». Löschntgß. Kredova ulica 
beim allen Stadtfriedhof, L. St 

77ö2 

SlaotE» zu »erkaufen oder g«gen 
Piantnv umzutauschen bei Frau 
Oman, Solska ulica 4. 77öS 

B»«S»««wi»» mit Kreissüge fttr 
Solzschneiden, außerdem Saus-
mlihle für Getreide, zu verkaufe». 
Bisttica ob Draol, Vill« Drob«. 

77S7 
Guier 
kaufen. Cvet 

D»rs»«htz«vd zu oer-
ittisna ulica 36. 78L9 

Sehr gutes Mwvt»» (Wirtflügel) 
Zu verkaufen. Anzufragen tn der 
Der«altu»g. 7LL7 

Ktad»»t«d»»»««a» aus Ztnn-
blech wegen Akr«is« billig ver­
käuflich. Trtaska cesta S», 1. St. 
Titr 9. 731S 

Guterljaltenes KostD« für ,ine 
schlanke Gestalt ist billig zu »er­
kaufen. Voduiliov trz 1» Papier-
gtschllit 7S1V 

Ein gutgehendes «padlßtous-
lefchafk ist mit Aktiva und 
Passiva für billiges Geld zu haden. 
Angebote uvter.Gelegenheit̂  an 
die Berwaliung. 78S2 

G»sch«flMbud»l mit Schreidpult 
zu verkaufen. Gregoriieeoa ulica 
Nr. S. Tür 1. 78<0 

S»et»e»a»z«g» Kerrenmantel. 
Damenkostil»«, Manielkletder, 
Abendkleider. Jumper. Damen-
schub«. Sandarbeite», grod« Tu-
chent und Verschiedenes. Cankar-
jesa ulica L» L. Stock, links, 
Tür 3. 7857 

Kleine DWN«» für Schulgebrauch 
mit Vogen und Sack, ist ver­
käuflich. Anfrage bei Brosche. 
Äoroska cesta 81. 

I« vermtele» 

Ak««<» ftte defser«« Serr». »eN 
möbliert, zu oermteten. Trsten-
jakova ulica L0. 1. Stock. 773Z 

und Zimmer 
?Aleksandrooa 

W«tz«««st mit 
schb««r Küche in de? 
cesta wird mit eb«nsvlch«r »der 
mit zwei Zimmer» gegen höh« 
Sntschidtgung getauscht. Anträge 
unter .Wohnung" «a die Ber-
Valw»g. 77V4 

Möbliertes» separiertes It««»r 
M svsort zu »ermieten. Adresse 
in der Verwaltung. 7354 
Nett möbliertes giMmer mit 
elektrische? Beleuchmng z» ver­
mieten. Anfrage in d«? Verw. 

7«öv 
Schönes. g»t möbliert«» gtm«a»» 
el«ktrisch«s Licht, separierter Tin-
gang vom Vorzimmer, sogleich 
zu vermieten. Tattenbachova ulica 
Nr. 18. L. Stock, Tür lL. 7856 

Möbliertes Iimm»r> separiert, 
elektrisches Licht, ist an zwei 
Studenten, aus gute« Sause, 
nur mit »oller Verpflegung zu 
vermieten. Nah« allen Schulen. 
Abrisse in der Der». 7338 
Modern möbliertes, großes, elek­
trisch beleuchtetes «legantes Ai«-

streng separiert» gassenfeitig. 
wird mit oder ohne Verpflegung 
an feine» Personen vermietet. 
Taiteudachvva ulica IS» A. St. 
Tür!». 7549 

Iu mteken gesucht 

Pfeedefkaa mit 2-S Ttönden, 
im Stadtzentrum zn mieten ge­
sucht. Auzusragen in der Verw. 

7772 

Frau mit dreisSbrißem Kind, 
sucht möbliertes Jim«»r mit 
ganzer Verpflegung. Aazusragen 
unterN." an die Verwal­
tung. 7818 

Leeres, geräumiges gtmmer, 
in der Stadt eventuell »n der 
Peripherie, wird gegen zu be­
sprechende Entschidigung gesucht. 
Adresse i» der Verw. 78S3 

Ktell^ngesuch« 

Fe»« mit kleiner Pension wünscht 
in ein Solei oder besseres Gast­
haus als Aüchenkassierin oder 
Mithilf« in der Süche unterzu­
kommen nicht »utzer «artbor. 
Anträge unter .Verläßlich 4S* 

an die Verw. 7743 

Kinderloses ahep««» sucht Saus-
meisterposten mit 1. Oktob«r. 
Adresse in der Verw. 73Z0 

Gtlberdeftac»  ̂ Silberaofsiitze, 
Plüschgarnitur» Bilder» leer« 
Bilderrahmen. grotzesMadonnen-

I bild» Pendeluhr, Vasen. Nippes 
!un» Verschiedenes. 
ulica Nr. L. 
Tür 8. 

Tankarieoa 
2. Stock, link«. 

7838 

Adolf Siege 
Zlbsolvent de» tviener AonservatoriumZ 

erteilt ßtt»Vier««ie»richt i« »nd außer dem yause. Neu-
an«eld»ng«n von Schülern werden entgegengenommen 
Mmettor, EveittöUM <»lie« 2S, 1. Stock' 734b 

ArS«let« mit Schulbildung» slo­
wenisch und deutsch sprechend, 
sucht Stelle ia ein Gemischtwaren­
geschäft. Anfrage ia der Ver» 

Aelterer «»r»schaft»»iO«»r̂  
tüchtig ln seinem Fache, mit 
guten Referenzen, sucht Stelle» 
geht auch als Portier oder Schloß-
wart. Gefällige Zufchrifte» unter 
.Vertrauenswürdig" »» die 
Verwaltung. 784l 

A»U«l»t«» der slowentschen und 
deutschen Sprache tn W»rt und 
Schrift »sllkommen mächtig, mit 
allen Büroarbeiten vertraut, sucht 
ihre Stelle zu ändern. S!W<lge 
unter .Praxis' an die Merw. 

7823 

^  ^  S röLl^o  k 'avdsoduls  k .  , Iuß0Llav1sQS 

'  Vski r in  nsusr  I^urss  sm 17  vk 'bczds i ' .  

LInsodrsIdunkSN UN6 Im Sokrs ld-

wssodlQsi ikSsc :kÄL' 'd  bSar idor» .  L lovsQL^a 

u l ivQ 7 ,  ?s1sx»doQ IVO.  7^79 

K»ssierin sucht »tt IV. Septem­
ber Posten, geht aich ols Bvch-
haltert». Adrefle tn der Ver». 

784L 

Gfstne Mellen 

M«öch»« ?»r Alles, das gut 
kochen kann, wird gesucht. Lohn 
400 Dinar. Gute Behandlung. 
Adresse: Direktor Alois Bindler. 
Sombor. Baäka. 77Z3 

Such« sef)r anständiges. int«lls-
aenkes St«derfrlt«lei« zu einen, 
ISsährioen Knaben und N-säb-
riqen Mädchen. Säusliche Mit­
hilfe erwünscht. Offerte mit Ge-
haNsansprüche an Doktor 
Stojanovii Fovan. Vrsac. Le-

naugafie t. 7727 

Deutscher «»rresponbe«t oder 
Aorr«spo»d«ntin mit slawtschen 
Sprachkenntnissen stir Zaareb so-
iort gesucht. Flottes Mofchln-
schreiben, persönliche Intelligenz 
Bedingung. Offerte mit Gehalts-
anfprüch«» erbeten an Snforma-
cioni zavod, Zagreb, Pretina« 18. 

77SS 

Sine alleWebende «tt»e  ̂ »»-
adhSngtg. treu» findet bei allein­
stehender Frau, welches ein Ge­
schäft hat, ein »»tes Ableben-
Anträge an V. Andrejek, Pots-
sane. 7SSS 

Die«st«Döch»a, zirka 30 Fahre 
alt. selbständi». Mte Söchin, ehr­
lich, mit guter Nachfrage, wird 
sofort aufgenommen. Koroslta 
cesta 4S. 1. Stock. 78»7 

Utnd»?ft«»e«mSöch»^ nett» 
anständig, das auch varketen 
wichs, wird zu einem ISjährigen 
Mäderl gesucht. Gute Behandlung 
«nd 100 Kronen monatlich. An-
lräg« mit Zeugnissen an Fra» 
Dotltor Deu^ch, Vinkovc  ̂ Sla­
wonien. 7834 

Zwei A»a«e« mit sehr gute» 
Befätzig»»gsnachVeis für groben 
Sausmeisterposten gesucht. Tine 
davo» muk die vollftändige Saus­
frauenbedienung übernehmen  ̂

Verw. Adresse in der 78Z5 

vehtj»«se« werden aufgenom­
men. Tifchlerei, Lo«ka ulica 5, 
(Augafse). 7344 

Tagsüber eine A»«m, mit ewem 
au r̂ Saus betgestellten Zimmer, 
gesucht, dte wen  ̂ aber sein zu 
bochen hätte, alle Wäsche und 
Kleider ausbessert, bügelt und 
Zimmer aufräumen hilft. Adresse 
tn der Berw. 78Z4 

lore« GefAiweu-Ver 

R»le» SSrßel wurde w der 
Kvpalißka ulica oder Tatten-, 
bachova ulkea am S. September̂  
verloren. Der Finder möge den-

l ukca 2S 
7817 

fetben i» de» Lo»Ka 
abgeben. 

„^IVl  ö  k? / ^" -Par füms 

ctS Vologn« Sps^isl ^ 
eiO Lologn« ^udls 

puetOi' in »ilon ^«rbon uncl ^»«sitiitsii ^ 
un6 

>IunclRia»»Gi', clk» isvsts cisf QHgvmvsrt 
Lksmpoon sl0a»iK 

Lps^ialliät: anvrksnntG 
t)Hs1s k/littvl Wi-ctis I-tnerpfs«^ von k«ntv. 

^sso unci kü»mstl»et^»n 
»inli 6sn fnaniüsisetion vollslommon xtslok, 

l^aupi-vspot: ZLaSKW. S»lGvA u»eM 47. 

VoilANgDN 8>s proI»»»tG«H t S77» 
-!WW>-

Lernet die moveme 

I^e torm 5 te>ogkapl» le  

34 PrvMl Kürzer als Sabelsberaer i LtWngsflhtglk» 
System der LÄchW« 

Unterricht tn Buchhaltung und 
Handeiskori^ekponbenz. 

MchNg:  V«r  indiv iduel le r  Etnz i l imier r ich t !  AuswSrk» 
briesNch! Dauer je nach Vorbildung «nd N^. Mi 
den Schülern wird Iiein Verlrai abgeschlos^ der sie 
verpflichte», bei vorzMgem Au»Irilte für «e ganz» 
Unterrtchtsdauer Zahlung«, zu Wen. «»M m,d 
Auslrilt daher tSglich mSglich. 

24 Sch»«l»««schl»e>» und verschiedene Berviekfllk» 
gungsapparale stehen dem P. T. PubKK«« zur B«» 
nützung zur Dersügung. 

ri. rv V V »4 ivM«» uu«, «. 

AB 

f i ü Z I e  l l s r i b o r »  

M«k5«nÄrov» «»t» tts». 11 

^tcÄsnlespitsI vln. 5V.VW.V()V un6 

keserven vder vin. 12,500.000, Nn-

l^gsn llder V>n. 125,000.000. 

k S U s I s n s  

veoMs6. Vjeiovsr. Sro6 n 5.. celje. Vutirvv-

nik. Lomjs lZsctsons, icranj. t.judllsns. Nursk» 

5odots. ^ovissÄ. vsijelc. Zsrsjevo. 5omdor. 

ZuSsic. 5Idenile. VrZsc. Men. 

K X P 0 § S ? U K K » l !  

liogSLics 5!stinal5sl8on).5icotja I.oIcs.ZesenIce. 
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